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1 Der neue Preisindex für Bauland 

1.1 Vorbemerkungen 

Zur Abdeckung der Ausgaben für das 
Wohnen im eigenen Heim („selbst ge-
nutztes Wohneigentum“) beim Harmo-
nisierten Verbraucherpreisindex (HVPI) 
hat das Statistische Bundesamt 
(DESTATIS) den Häuserpreisindex für 
Wohnungsneubauten und bestehende 
Wohngebäude entwickelt.1) Dabei wur-
de u.a. auch für das Marktsegment 
des Kaufs schlüsselfertiger Häuser ei-
ne Erhebung bei den Gutachteraus-
schüssen für Grundstückswerte (GAA) 
aufgebaut und aus diesen Daten ein 
Preisindex gebildet. 
In der Regel werden in den Kaufver-
trägen keine separaten Preise für Ge-
bäude sowie Grund und Boden aus-
gewiesen, so dass die erhobenen 
Preise für das schlüsselfertige Bauen 
auch den Wert des zugehörigen Bau-
lands enthalten. Der auf dieser Daten-
grundlage zunächst berechnete Preis-
index schloss daher die Preisentwick-
lung des Baulands mit ein. Das (euro-
päische) Konzept des HVPI sieht für 
die Berechnung eines Häuserpreisin-
dex hingegen vor, die Preisentwick-
lung für schlüsselfertige Häuser ohne 
Baulandanteil zu ermitteln. Um diese 
Vorgabe einzuhalten, sollte ein Preis-
index für Bauland aufgebaut werden, 
mit dem der Häuserpreisindex um die 

                                                          
1) Zur Methodik des Häuserpreisindex siehe 

Sauerborn in [3] und Sauerborn/Gante in 
[4]. Aktuelle Ergebnisse sind abgedruckt 
in immobilien & bewerten 2008, S. 40. 

Baulandkomponente analog einer De-
flationierung bereinigt werden kann.2)

1.2 Datengrundlage 

Der Preisindex für Bauland fußt auf den
Kaufwerten für baureifes Land der amtli-
chen Statistik der Kaufwerte für Bauland
(Fachserie 17, Reihe 5)3). Dies erfolgt
aufgrund der Überlegung, dass baurei-
fes Land zum einen den Hauptteil der
Verkäufe von Bauland darstellt und zum
anderen die relevante Baulandart für
das Ziel ist, die Preisentwicklung für das
Wohnen im eigenen Heim darzustellen. 
Bei der bestehenden Kaufwertestatistik 
handelt es sich bekanntermaßen um 
sog. „Unit Values“, d.h. es wird die 
Summe der Preise aller Verkäufe von 
Bauland bestimmter Merkmalskombina-
tionen durch die Summe der verkauften 
Flächen geteilt. Dies ergibt den durch-
schnittlichen Preis je Quadratmeter für 
die jeweilige Merkmalskombination. Da 
die statistischen Massen, aus denen die 
durchschnittlichen Kaufwerte ermittelt 
werden, sich von Jahr zu Jahr aus an-
ders gearteten Einzelfällen zusammen-
setzen können, hat die Statistik der 
Kaufwerte für Bauland mehr den Cha-
rakter einer Grundeigentumswechsel-
statistik als den einer echten Preissta-
tistik.4)

Bei der Statistik der Kaufwerte für Bau-

                                                          
2) Vgl. Vorholt in [6]. 

3) Vgl. Sprengnetter, Grundstücksbewertung 
– Arbeitsmaterialien, Kap. 4.06 Abschnitt 
2 (ab 85. Aktualisierung). 

4) Vgl. DESTATIS in [2]. 

land werden die Preisveränderungen
durch Struktureffekte überlagert, die
dann in der Statistik scheinbare Preis-
veränderungen bewirken, die tatsächlich
nicht gegeben sind. Dies soll an einem
vereinfachten Beispiel erläutert werden.
2005 wurden in der Gemeinde A 10 ha
baureife Grundstücke mit einem durch-
schnittlichen Kaufwert von 100 €/m² ge-
handelt. Im Folgejahr wurden nur 5 ha
verkauft. Der Kaufwert ist gegenüber
2005 um 10 % auf 110 €/m² gestiegen.
In der Gemeinde B haben 2005 eben-
falls 10 ha baureifes Land den Eigentü-
mer gewechselt. Der durchschnittliche
Kaufwert dieser Flächen ist jedoch deut-
lich höher als in der Gemeinde A. Er be-
trägt 200 €/m². Auch in der Gemeinde B
sind die Kaufwerte von 2005 nach 2006
um 10 % gestiegen. Allerdings hat – an-
ders als in der Gemeinde A – der Flä-
chenumsatz deutlich zugenommen. Bil-
det man nun einen durchschnittlichen
Kaufwert für beide Gemeinden, so be-
wirkt der durch die Geldumsatzver-
schiebung bewirkte Struktureffekt einen
scheinbaren Preisanstieg in der Kauf-
wertestatistik von 28,3 %. Tatsächlich
sind in beiden Gemeinden die Kaufwerte
nur um 10 % gestiegen (siehe Tab. 1 auf
Folgeseite). 
So belegt die Analyse der Kaufwerte für
baureifes Land nach Bundesländern von
Vorholt, dass der Anstieg der Kaufwerte
für baureifes Land in Deutschland in den
letzten Jahren durch die Entwicklung in
Bayern dominiert wurde:5) In Bayern war
das Preisniveau von baureifem Land be-
reits im Jahr 2000 vergleichsweise hoch
und nahm bis zum Jahr 2006 noch wei-
ter zu (um rd. 68 %). Zur gleichen Zeit
verdoppelte sich die verkaufte Fläche
von baureifem Land in Bayern nahezu.
In den anderen Bundesländern nahmen
die Kaufwerte weniger stark zu oder
sanken sogar und dies war zugleich –
mit Ausnahme von Sachsen und Bre-
men – mit einem flächenmäßigen Rück-
gang des verkauften Baulands verbun-
den. Dadurch nahm der Anteil Bayerns
an der Kaufsumme von baureifem Land
in Deutschland von 14,4 % im Jahr 2000
auf 40,9 % im Jahr 2006 zu. Dies zeigt,
dass die rasante Entwicklung der Kauf-
werte für baureifes Land in Deutschland
zwischen 2000 und 2006 von + 61,2 %

                                                          
5) Vgl. Vorholt in [6]. 
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sehr stark von regionalen Strukturände-
rungen hervorgerufen wurde, da sich
die Struktur der Verkäufe (nach Bun-
desländern) zugunsten der (teuren)
Grundstücke in Bayern verlagerte.

1.3 Methodik 

Unit Value-Zeitreihen sind umso weniger
von Strukturänderungen betroffen, je
homogener die zugrunde liegende Ge-
samtheit ist, d.h. in diesem Fall, je ver-
gleichbarer die in der Gesamtheit zu-
sammengefassten Bodentypen sind. Auf
der anderen Seite kann eine Gesamtheit
begrifflich nicht zu eng gefasst werden,
da sonst keine Werte für diese Gesamt-
heit vorliegen und diese somit geschätzt
werden müssten. Das bedeutet aus
Sicht der Statistik, dass ein gewisser
Grad von Strukturänderungen innerhalb
einer Gesamtheit in Kauf genommen
werden muss, während der Effekt der
Strukturänderung in Bezug auf die Vari-
able(n), die den Aufbau der Tabelle bil-
det (bilden), kontrolliert wird. Je größer
der Einfluss der Strukturvariable(n) auf
die Baulandpreise ist, desto homogener
sind die Fälle (in Bezug auf die Bauland-
preise) in den Tabellenzellen und desto
besser wird die Strukturänderung beim
Zeitvergleich der Baulandpreise auf Ba-
sis von Unit Value-Zeitreihen kontrolliert
bzw. ausgeschaltet. 
Für den Preisindex für Bauland wurden 
deshalb aus den Kaufwertestatistiken 
auf Kreisebene insgesamt 440 elemen-
tare Kaufwerte-Indexreihen gebildet. 
Um die Auswirkungen von Ausreißern 
zu begrenzen, wurden die elementaren 
Indexreihen durch Bildung gleitender 
Durchschnitte geglättet. 
Zur Berechnung des Preisindex für
Deutschland wurden die Elementarindi-
zes zu einer einzigen Zahl mit Gewich-
ten entsprechend der Bedeutung der
jeweiligen Elementarindizes gemittelt.
Die in der Statistik der Kaufwerte für
Bauland angegebenen Kaufsummen
konnten für diese Gewichtung nicht di-
rekt genutzt werden, da es – wie die Er-
fahrungen bei der Statistik der Kaufwer-
te für Bauland gezeigt haben – bei den
Meldungen durch die Finanzämter zum

                                                          
1) Bis einschl. 2004 ohne Hamburg; (v): vor-

läufige Werte. 

Teil erhebliche Meldeausfälle gibt. Die
entsprechenden Elementarindizes wür-
den dadurch ein zu geringes Gewicht
erhalten. Deshalb wurden mit dem bau-
gewerblichem Umsatz und der Anzahl
der Baugenehmigungen für Wohnge-
bäude mit ein oder zwei Wohnungen
zwei zusätzliche Variablen in die Ge-
wichtung einbezogen, die mit der Bautä-
tigkeit und damit dem Kauf von Bauland
in Verbindung stehen. Aus diesen drei
Variablen wurde ein Mittelwert berech-
net, der das Gewicht für die Preisindizes
für Bauland der einzelnen Bundesländer
bildet. Für die Gewichtung der Elemen-
tarindizes zu einem Bundesland-Ergeb-
nis wurden dagegen nur die Anteile der
Kaufsummen zugrunde gelegt. 
Die Zusammenfassung dieser Reihen 
zu einem Preisindex ergab für den Zeit-
raum 2000 bis 2006 im Bundesdurch-
schnitt einen Anstieg der Preise für 
baureifes Land um 8,3 % – gegenüber 
einem Anstieg des einfachen durch-
schnittlichen Kaufwertes um 61,2 % 
(siehe Tab. 2).  
Interessanterweise ergibt die Zusam-
menfassung für Bayern im Zeitraum 
2000 bis 2006 nach Angaben von Vor-
holt einen noch geringeren Preisanstieg 

von nur 1,6 % – gegenüber einem An-
stieg des einfachen durchschnittlichen 
Kaufwertes um 68,3 %. Dies zeigt, dass 
es im Zeitraum 2000 bis 2006 auch ei-
ne große regionale Strukturänderung 
beim Verkauf von baureifem Land in-
nerhalb Bayerns gab. 
Eine wichtige Voraussetzung für das 
o.g. Konzept eines Preisindex für Bau-
land ist, dass die Variablen – in diesem 
Fall die regionale Differenzierung nach 
Kreisen –, die den Aufbau der ausge-
werteten Tabelle festlegen, einen deut-
lichen Einfluss auf die Struktur der Bau-
landpreise haben. Nach Vorholt deutet 
der große Unterschied in der Entwick-
lung des Index der Kaufwerte und des 
Preisindex darauf hin, dass dies der 
Fall ist. Dies könne auch ökonomisch 
begründet werden, da die regionale 
Nachfrage nach Bauland abhängig von 
der Bevölkerungszahl bzw. von der Be-
völkerungsdichte und von der Kaufkraft 
sei. Ein Schlüsselfaktor für diese Nach-
fragefaktoren sei jedoch der Zustand 
der regionalen Wirtschaft, der sich regi-
onal sehr unterschiedlich darstellen 
kann. Außerdem beeinflusse die Bevöl-
kerungsdichte auch das Angebot von 
Bauland entscheidend. 

2005 2006 Veränd. [%] 

Kaufwert [€/m²] 100 110 + 10 % 
Gem. A 

Fläche [ha] 10 5

Kaufwert [€/m²] 200 220 + 10 % 
Gem. B 

Gewicht [ha] 10 15

Ø Kaufwert für die Gemeinden 
A und B  [€/m²] 

150 192,5 + 28,3 % 

Tab. 1: Beispiel zur Verdeutlichung eines Struktureffekts 

Preisindex für Bauland Kaufwerte baureifes Land 

Jahr
Index1)

Veränderung zur 
Vorjahresperiode 

[%] 

Kaufwerte 
[€/m²] 

Veränderung zur Vor-
jahresperiode [%] 

2000 100,0 – 76,21 7,9

2001 101,5 1,5 75,20 – 1,3 

2002 102,9 1,4 80,44 7,0

2003 104,3 1,4 99,89 24,2

2004 105,5 1,2 103,47 3,6

2005 106,7 1,1 115,80 11,9

2006 108,3 (v) 1,5 (v) 122,85 6,0

Tab. 2: Vergleich des Baulandpreisindex mit den Kaufwerten für baureifes Land, 
Deutschland (DESTATIS, Fachserie 17, Reihe 5) und deren Entwicklung 
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1.4 Aktuelle Zahlenwerte 

Der Preisindex für Bauland zeigt im 
Zeitraum 2000 bis 2006 einen Preisan-
stieg von 8,3 % – gegenüber einem 
Anstieg von + 61,2 % des einfachen 
Durchschnittspreises für baureifes Bau-
land in Deutschland (vgl. Tab. 2). Die-
ser immense Unterschied erklärt sich 
nach Angaben von Vorholt ganz über-
wiegend dadurch, dass der Anteil Bay-
erns beim Verkauf von (baureifem) 
Bauland in Deutschland – gemessen an 
der Kaufsumme – von 14,4 % im Jahr 
2000 auf 40,9 % im Jahr 2006 gestie-
gen ist.1) Dieser Struktureffekt wirke 
sich beim neuen Preisindex für Bauland 
nicht aus. 
Der Vergleich der Entwicklung des 
Preisindex für Bauland mit der Entwick-
lung der einfachen durchschnittlichen 
Kaufwerte im Zeitraum 2000 bis 2006 
(+ 8,3 % gegenüber + 61,2 %) lässt den 
Schluss zu, dass es nunmehr deutlich 
bessere Informationen über die Ent-
wicklung der Baulandpreise gibt. Im 
Gegensatz zu den in der Kaufwerte-
Statistik ausgewiesenen Zeitreihen wir-
ken sich beim Preisindex für Bauland 
Strukturänderungen beim Kauf von 
baureifem Land kaum aus. 
Anzumerken ist, dass die Ergebnisse 
für den Zeitraum nach dem dritten 
Quartal 2006 derzeit noch als vorläufig 
gekennzeichnet sind, da sie mit dem 
Erscheinen der Jahresergebnisse der 
Kaufwertetabelle für Kreise neu „jus-
tiert“ werden.  
Veröffentlicht wird der neue Preisindex 
für Bauland künftig vierteljährlich in der 
Fachserie 17 „Preise“, Reihe 4 „Preis-
indizes für die Bauwirtschaft“ [1]. Er ist 
etwas mehr als sechs Monate nach 
Ende des Berichtsquartals verfügbar. 

1.5 Ausblick/Weiterentwicklung 

Mittelfristig beabsichtigt DESTATIS eine 
Weiterentwicklung des Preisindex für 
Bauland derart, dass – anstelle zu-
sammengefasster Daten – Einzeldaten 
der Statistik der Kaufwerte für Bauland 
als Datengrundlage dienen. Die Statis-
tischen Landesämter werden dazu 
DESTATIS in Zukunft Einzeldaten zur 

                                                          
1) Vgl. Vorholt in [6]. 

Verfügung stellen. Diese sollen unter 
Einsatz hedonischer Methoden ausge-
wertet werden. Die Umstellung auf Ori-
ginärdaten soll Aussagen über die Qua-
lität der Ergebnisse erlauben und die 
Qualität der Ergebnisse selbst noch 
weiter verbessern. 

2 Verwendbarkeit des Preisindex 

für Bauland in der Wertermittlung 

2.1 Zur Berücksichtigung von 

Struktureffekten in dem Preis-

index für Bauland 

In dem Preisindex für Bauland sind 
Struktureffekte, die durch unterschiedli-
che Kaufsummenvolumina in unter-
schiedlich preisigen Gebieten bedingt 
sind, durch das in Abschnitt 1 vorge-
stellte Verfahren berücksichtigt.  
Nicht erfasst sind dabei die Strukturef-
fekte, die durch den Verkauf unter-
schiedlicher Baulandqualitäten inner-
halb eines Kreises entstehen: So kann 
es beispielsweise sein, dass in einem 
Kreis in einem Jahr nur Baugrund-
stücke in dem mittelpreisigen Segment, 
in dem folgenden Jahr überwiegend 
Baugrundstücke in dem hochpreisigen 
Segment und in dem darauf folgenden 
Jahr wiederum nur Baugrundstücke in 
dem niedrigpreisigen Segment veräu-
ßert werden. Die Indexaussagen wären 
dann beispielsweise für das Folgejahr 
eine Zunahme von 10 % und für das 

darauf folgende Jahr eine Abnahme 
von – 25 %. Der Einfluss dieser „fal-
schen“ Aussage auf das Bundesergeb-
nis wird durch die Konstruktion des In-
dex wesentlich beeinflusst: Durch die 
(zusätzliche) Gewichtung der Landes-
indizes mit dem baugewerblichen Um-
satz und der Anzahl der Baugenehmi-
gungen wird der Einfluss bei kleinem 
Gewicht für das Bundesland abge-
schwächt oder gar verstärkt (bei gro-
ßem Gewicht für das Bundesland). 
Der Einfluss der Berücksichtigung ei-
ner „falschen“ Elementar-Indexreihe 
auf das Bundesergebnis wird als eher 
gering eingeschätzt. Erst das (eher un-
wahrscheinliche) Zusammentreffen ei-
ner Vielzahl „falscher“ Elementar-Index-
reihen könnte das Bundesergebnis ver-
zerren. Dies insbesondere dann, wenn  

diese „falschen“ Elementar-Index-
reihen verstärkt in einzelnen Bundes-
ländern auftreten, 

in die gleiche Richtung wirken und 
das Bundesland ein großes Gewicht 

in dem Bundesindex hat. 

Auch DESTATIS vermutet in diesem 
Zusammenhang, dass die Auswirkun-
gen von Änderungen der (aus statisti-
scher Sicht unbeobachtbaren) Struktur 
der verkauften Baulandgrundstücke nur 
gering sind.2 )

                                                          
2) Vgl. Vorholt in [6]. 
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Abb. 1: Baulandpreisindex und dessen Entwicklung (Datenquelle: DESTATIS) 
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Sprengnetter Immobilienbewertung 
(vormals WertermittlungsForum) wurde 
2003 in einem staatsanwaltschaftlichen 
Ermittlungsverfahren beauftragt, für das 
gesamte Bundesgebiet auf Kreisebene 
Bodenpreisindizes für die Baulandarten 
Wohnen (differenziert nach Ein- und 
Zweifamilienwohnhaus- sowie Mehrfa-
milienwohnhausgrundstücken) und Ge-
werbe (differenziert nach Gewerbe- und 
Geschäftsgrundstücken) abzuleiten. 
Grundlage der Bodenpreisindizes für 
Ein- und Zweifamilienwohnhausgrund-
stücke bildeten die von den GAA abge-
leiteten Bodenpreisindexreihen sowie 
Bodenrichtwertreihen. Anders als bei 
dem von DESTATIS ermittelten Bau-
landpreisindex wurden so die hier skiz-
zierten Strukturänderungen (Wechsel 
der Kauffälle innerhalb der verschiede-
nen Preissegmente auf Kreisebene) 
nahezu eliminiert. Die Bodenpreisindex-
reihen der GAA beruhen ebenfalls auf 
tatsächlich gezahlten Kaufpreisen, al-
lerdings werden die Kaufpreise im 
Rahmen der Indexbildung von den GAA 
hinsichtlich der Qualität des Baulandes 
genau analysiert. 
Zudem werden von den meisten GAA 
Bodenpreisindexreihen speziell für un-
bebaute Ein- und Zweifamilienwohn-
hausgrundstücke ermittelt. Dies ent-
spricht einer weiteren Normierung des 
baureifen Landes, da der Index nicht 
von der Entwicklung der Preise für un-
bebaute Mehrfamilienwohnhausgrund-
stücke oder unbebaute Grundstücke in 
Mischgebieten beeinträchtigt wird. Die-
se Normierung erfüllt die oben skizzier-
te Zielsetzung des Preisindex für Bau-
land in vollem Umfang.  
In dem v.g. Gutachten wurde die Bo-
denwertentwicklung der unbebauten 
Ein- und Zweifamilienwohnhausgrund-
stücke in Deutschland anhand der Bo-
denpreisindexreihen der GAA empirisch 
analysiert.1) Dabei zeigte sich u.a., dass 

die Bodenwertentwicklungen in den 
Städten und Kreisen bezogen auf Bun-
deslandgruppen sehr dicht beieinander 
verlaufen,

sich die Bodenwertentwicklung zwi-
schen dem früheren Bundesgebiet und 
den neuen Ländern signifikant unter-
scheidet und 

                                                          
1) Vgl. Sauerborn in [5]. 

ein bundesdurchschnittlicher Index 
nicht geeignet sein kann, die Marktver-
hältnisse vor Ort für die Anforderungen 
der Wertermittlung zutreffend widerzu-
spiegeln. 

2.2 Vergleich mit der durchschnitt-

lichen Entwicklung von  

Bodenpreisindexreihen 

Ein Vergleich des Preisindex für Bau-
land von DESTATIS mit den Boden-
preisindexreihen für unbebaute Ein- 
und Zweifamilienwohnhausgrundstücke 
der örtlichen GAA lässt vermuten, dass 
der deutschlandweite Trend mit einem 
Anstieg von + 8,3 % in dem Zeitraum 
2000 bis 2006 plausibel ist (vgl. Tab. 3
auf Folgeseite). 
Allerdings ergeben sich zu den örtlichen 
Entwicklungen teils immense Abwei-
chungen von in Einzelfällen mehr als 
30 % nach oben bzw. unten. Die größ-
ten Abweichungen der hier untersuch-
ten Regionen zu dem Bundesindex sind 
in der Stadt Lünen mit + 38,5 % und in 
der Stadt Bocholt mit – 26,4 % zu ver-
zeichnen.  

2.3 Zur Verwendbarkeit des Preis-

index für Bauland in Werter-

mittlungsgutachten 

Wie die Bodenpreisindexreihen der 
örtlichen GAA beziehen sich die Aus-
sagen des Preisindex für Bauland auf 
unbebaute Grundstücke, da nur diese 
in der Statistik der Kaufwerte für Bau-
land beobachtet werden. Somit sind 
beide Indexreihen grundsätzlich ge-
eignet, die Veränderung der allgemei-
nen wirtschaftlichen Verhältnisse dar-
zustellen. Dies insbesondere deshalb, 
weil keine wesentlichen Effekte durch 
überlagernde Strukturveränderungen 
zu erwarten sind. 
Der Vergleich des neuen Bundesindex 
mit den örtlichen Bodenpreisindexrei-
hen der GAA in Abschnitt 2.2 belegt, 
dass der Preisindex für Bauland die 
Entwicklung der Bodenpreise in 
Deutschland als Durchschnitt zutref-
fend widerspiegelt. Die Bodenpreis-
entwicklung verläuft regional allerdings 
sehr unterschiedlich; die Abweichun-
gen sind in Einzelfällen gravierend. 

Aus diesem Grund und weil die GAA 
ihre Indizes noch stärker normieren als 
DESTATIS, sollte in Wertermittlungs-
gutachten vorrangig auf die örtlichen 
Daten der GAA zurückgegriffen wer-
den. Allenfalls hilfsweise kann der 
Preisindex für Bauland (ggf. ergän-
zend zu weiteren Informationen) ver-
wendet werden, wenn 

der örtliche GAA keine Bodenpreis-
indexreihen ableitet und

geeignete Indikatoren, die der unter-
schiedlichen Entwicklung vor Ort und 
des Bundesindex Rechnung tragen, 
wie z.B. die Eingruppierung in die 
BBR-Bodenmarkttypen wachsende/ 
schrumpfende Märkte, belastbar abge-
leitet werden können. 
Die vorangegangenen Ausführungen 
machen zudem deutlich, dass die 
Kaufwerte für baureifes Land für die 
Ermittlung von durchschnittlichen Bo-
denwertänderungen vollkommen un-
geeignet sind. Es wird deshalb emp-
fohlen, diese auch nicht hilfsweise bei 
Wertermittlungen zu verwenden. Dies 
gilt grundsätzlich sowohl für die bun-
desdurchschnittlichen Kaufwerte als 
auch für die, die Landesämter ermit-
teln. Denn auch hier bewirken Struk-
turveränderungen scheinbare Preis-
veränderungen, wie das Beispiel Bay-
ern verdeutlicht (siehe Abschnitt 1.2). 
Bislang ist man auf der Grundlage der 
Kaufwertestatistik davon ausgegan-
gen, dass die Bodenwerte in Deutsch-
land im langfristigen Mittel um jährlich 
rd. 5 % gestiegen sind. Der neue Bau-
landpreisindex zeigt, dass dies zumin-
dest für den Zeitraum 2000 bis 2006 
nicht zutrifft. Im Schnitt betrug in die-
sem Zeitraum die jährliche Verände-
rungsrate rd. 1,4 %. Demnach ent-
spricht die durchschnittliche Boden-
wertdynamik in etwa der Veränderung 
der Verbraucherpreise. 
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Ort
Indexwert

2000
Indexwert

2006
Entwicklung 

2000 bis 2006

Lünen 109,0 160,0 + 46,8 % 

Kreis Kleve 137,0 175,0 + 27,7 % 

Kreis Siegen-
Wittgenstein

165,0 209,0 + 26,7 % 

Kreis Düren 137,0 167,0 + 21,9 % 

Neuss 112,7 133,1 (v) + 18,1 % 

Oberbergischer Kreis 130,0 152,0 + 16,9 % 

Kreis Olpe 154,0 179,0 + 16,2 % 

Paderborn 149,0 173,0 + 16,1 % 

Witten 119,0 137,0 + 15,1 % 

Solingen 115,0 130,0 + 13,0 % 

Hamburg1)   + 12,0 % 

Hochsauerlandkreis 117,0 130,0 + 11,1 % 

Leverkusen 114,0 126,0 + 10,5 % 

Kreis Mettmann2) + 10,3 % 

Köln2)   + 9,8 % 

Düsseldorf 230,0 252,0 + 9,6 % 

Aachen2)   + 8,6 % 

Preisindex für
Bauland 

100,0 108,3 + 8,3 % 

Ratingen2)   + 8,2 % 

Hagen 149,0 161,0 + 8,1 % 

Bonn 100,0 108,0 + 8,0 % 

Landkreis Rotenburg 
(Wümme) 

100,0 108,0 + 8,0 % 

                                                          
1) In Hamburg werden Bodenpreisindexreihen für einzelne Lagequali-

täten ermittelt. Der hier angegebene Wert für die Entwicklung von 
2000 bis 2006 ist das arithmetische Mittel aller angegebenen Bo-
denpreisindexreihen. 

2) In diesen Städten/Kreisen werden Bodenpreisindexreihen für ein-
zelne Stadt- bzw. Kreisgebiete ermittelt. Der hier angegebene Wert 
für die Entwicklung von 2000 bis 2006 ist das arithmetische Mittel 
aller angegebenen Bodenpreisindexreihen. 

    

Ort
Indexwert

2000
Indexwert

2006
Entwicklung 

2000 bis 2006

Trier 100,0 107,0 + 7,0 % 

Landkreis Soltau-
Fallingbostel

100,0 106,0 + 6,0 % 

Ennepe-Ruhr-Kreis 100,0 105,9 + 5,9 % 

Rhein-Sieg-Kreis 201,0 212,0 + 5,5 % 

Landkreis Verden 100,0 104,0 + 4,0 % 

Duisburg 195,0 201,0 + 3,1 % 

Kreis Coesfeld2)   + 1,6 % 

Mainz 100,0 101,1 + 1,1 % 

Dortmund 100,0 101,0 + 1,0 % 

Frankfurt am Main 98,6 99,0 + 0,4 % 

Mannheim 225,0 224,0 + 0,4 % 

Essen 120,0 120,0 ± 0,0 % 

Wuppertal 120,0 120,0 ± 0,0 % 

Bühl 126,0 125,0 – 0,8 % 

Kreis Viersen 1094,0 1079,0 – 1,4 % 

Mülheim an der Ruhr 1740,0 1707,0 – 1,9 % 

Hannover 100,0 98,0 (v) – 2,0 % 

Bottrop 124,0 121,0 – 2,4 % 

Bochum 127,0 121,0 – 4,7 % 

Gelsenkirchen 108,0 101,0 – 6,5 % 

Bocholt 116,0 95,0 – 18,1 % 

Tab. 3: Entwicklung der Bodenpreise in verschiedenen 

Regionen Deutschlands (Quelle: Grundstücks-

marktberichte der (Oberen) Gutachterausschüsse) 
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